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D er H erbstmorgenk 
. Verklang-m sind dsie-’Crnte;ges«akng»’zu·nier-
Sriiiijrndsa Te»Farren; ; welche-dag- LaigrHinab-

on2 Judelt nen· wiederhalltenk,
Und von. dem Rissen der frohen: Schnitten

Kein goldnes Fruchtseld wogr in-.»des:Westes-Hau.ch-;,
Kein Schmelz der Blumen kleidet dassWiesenthal z«
Durch rauhe Stoppeln ziehtder spare-«
Fliehende Sommer die weissen Faden..

Und rings im- Blachfeld reißt-r der- Acliererv
Mit scharfer Pflugschaar Wellen der-«Furchen aus«
Vorsorgend, nnd vertraut den- Samen
sünstigers Lichten- dein oden Boden»

- Dichtwogend dehnt sichNebel ani Hochgebikg,,
Und saugt des« Morgens silberne Strahlen ein«
Und kalte- Seliaiiser w-eh’n Und schütteln

trenne- Blätter deri- EichenmaldeeL

EMUSelbst-n-Wipfeln iranern ain MurmelhachiDW stolzesPappeln; dünnere- Schatlenx wirst-
Dek edle Fru«chtbaumi,seines schönen:
Schmuckesxderarin nnd der sühenzFrüchte-.

Gleich falschenvFleuudewzzzehmt
..

»

Des- Waldes Sänger-«wieder-neHdstngIåeMW
Gefilden zu:, woher ,sie-kamen-,

-

.

Als uns der: freundliche-·Lenz hegxüßm

Die.Atpenhirten, welche M- Svmmers Einth-
Aujsgrünen Anhdlyn diildeten-,. Ustm schon
Mit ihren Heerden sichzur Heimkehr
Ins dre-MschlossenenWinterslixllks

LöselststBgandes
des

dGrcgnsc
von der-

; Hei e Hunden er ,e,ek«e»,« .
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Die ein strenges Perhil gka schmal-

7 .

Doch- beoor- nochdas Jahr auf dein-.geivendeten
Himmeslsdoxgenenteilt-, reicht-«es- mit Geruchle
Uns« die Fremde-, sein- letztes-

» UndseinheitesIQesehentxöennschonx
Steigt-, init Reden- nimkriinzty übers die- janchzenden

Berge freudig der- Herbst-, nnd-a.nZ-sdes Nehelz Flor
Hebt die ggdxtlicheSonne-
Allhelehend ihr Strahlenhanptk

Und schon ziehen geschaart Winzer nnd-- Winzerinm
Und der ganckelnde Scherz mische in die-- Chore sich.

Tausendstimniicgdurchschnietterrs
Freuderuubelx ebirg und Thal.

Zahllosswimmelndes Volk· sammelt mir ckmsigkey
Hand der goldenzeirsTranhss hinunlisehen Segen MS

Krisen triefen-.vom-Mest,e«---»-

Und- die pressende"·se,lt.erseufzt-

--Hei'l«dir-, Gebet-»Aber-Lulel Ende, Vassnreusrl
Der die Rebe- zuserst«pflanzt’««und. der- Trauli

Zum begeisternden:—.Tranke
'

Jn. die- lchänmendeSchallesgoß.

Heil dir, Bacchus-! Der gibskSTIMME-TIERE.-- .

Blut
·

und wenn ssiastmrNachk-sich-.um«sdie Blicke- zieht-,
Und am dusxtkelenipöljeglicher-Stellt Eli-schr-
Vrin du segnend- die Hoffnung
Uns schützende-n-Geniusl

«

Neufer
—-
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Alte Ljiebe rostet Nichts
V.

Der weitere Verfolg ihrer Geschichtewürde Zeitum-
ständezurück-rufen,mit deren ischreclsenvollemDunkel wir ;
unsere kleine Erzählung Nicht trüben wollen. Vor der
Heirath mit dem-Brabant» ward die traurig-e Agnes
ssdurch diese Zeiitgeschichkesei-listgeschützt; das Uebrige .

theilte sie ihrer Julie im Anfange dieser Blätter in we-
v

migen Worten Mit. SchönfeldsLebensgang warfnicht »so-.
eint-misch. Das Schicksal,das seine Liebe traf, entschied;T
über sein Bestreben nach Glückseligkeitauf Erden. Durch
Erziehung »und Landessitte an Formen gewöhnt, hatte .

die-er Mann sein weiches liebendes Herz gelehrt- Ve-

deutung und Heiligteit in sie zu legen. Und sv glühte
unter der stillen Außenseite ein tiefer bleibender Schmerz· -

Die-Kraft der Seele, welche er bedurfte, um von Ag-
aies zu icheiden , weil es fein Männerstolg befahl-·hätte
ein Anderer aufgewendet, um Agnes zu erlangen.·

"

Die

Vesiändigceit , mit welcher er furtwcihrend ihr Andenken
:

ehrte, hätte-eines andern Mannes Leben verzehrt. Sein

rreues Herz kannte keine zweite Liebe, selbstdann nicht-
-als ihm falsche Gerüchteve.rficherten, Agnes seh nach
ihres Vaters Tode einem Gatten nachFrankreich gefolgt.
Er cranerte um sie, um ihr. nnd-der Ihren Schicksal-Und
se.in-Lebeiisgenußentbluhte ihm nur aus der Freude, die-

ihm aus Anderer Blicken entgegenstrahlte. EAber diese
nahm seine reine Seele auch auf, wie ein stiller See den

Strahl des Tagesz-
Schönfeld hatte nach seiner Ueberzeugung gehandelt-

er hatte Frohberg unguberechnende Portheileverfchasftß
und jede Entlchädigung abweisend ging er, arm, wie er

gekommen war, in sein Vaterland zsnritcre Sein Aufent-
halt in den Niederlasnden hatte ihn Geschmack an Fa-
brlkunternehmungeu finden lassenTzser ithlug seinem Bru-

der, dem siasufmanne, die Errichtung einer Manufaktut
vor; die Umständebegånsfligtensie-, die Regierung that
ihnen Vorschub, und, indem it seinen Bruder zum rei-

chen Manne machte, verschaffteer sichdie Mittel, feinen

Lieblingsbeschäftigungenzu folgen. Die Bildung der Ju-
gend war seine erste Bestimmung gewesen-, und mit ver-

. fern Kenntnissennahm er dieses Geschäft telzt wieder uor.—

Von frdhlichen Junglingen umschwärmtstandserernst und

sinnend und heiter unter ihnen, wie ihr guter Schutzgeist,
und die jungen Leute schienen sichder seiest forglpser hin-

zugeben, wissend, daßseine Gegenwert sie heilige Sei-

nem Patersinne hatte auch fein einziger Reife, Julchens
Eduatd, seine Bildung zu danken, nnd die innigste Liebe

verband den .jUiillen’"Mannmit seinem ehrwürdigenVer- .

wandten, der nach seines Vaters Tode auch sein Vormund

geworden war. Daß Sch·dnfeldibeh dem Ideale, welches
er in seinem Herzen aufbewahrte von weiblichem Liebreizf
und männlicheeTreue, bep seines Neffen Verbindung mit

,

BUT-sichsöUWerk-eMUS- ist Ieicht zu erklären. Er wollte

der leidenschaftlichen Beschreibung des jungen Psenschek
nich-r trauen, er wollte die Zeit über seine Liebe urtheilen

-’

lassen. sEduard bestand aber die Probe, nnd zsnh sieh am

Ziele feiner Wunsche
ZwischenAgnes nnd Julchen war nun die großeFrage:

O.b-.man den Onkel Schsönfeldvorbereiten sollte, welche
Entdeckung ihm bevorstand, oder vb Man den BUfiIUWOllke
walten lassen?-ngnes einfache starke Seele entschied für
das Lehre. Aber er liebt Sie noch, rief Julie widerstre-
bend. — Er hat mein Andenken bewahrt, das heißt nicht,
er liebt nach 18 Jahren noch dieselbeAg"nes, die ehemals
seine Braut war« raßt ist-ev gute Menschen ihrem Her-
den fvl l - Sind die Aussichten denn nicht ehreud und

einfa. -Der allgemein geschätzteOheim Deines Eduard
lernt - liebte Erzieherinn feiner Nichte kennen. . . .

DU- Mkbist-meine Burgerkarte sur die Welt der Geister,
DU- MSUU JUiie, zeugst mir, daß ich mich verdient ge-
macht MS W die Menschheit. --—

·

Die Stundeder-Ankunfterschien. Das junge Braut-
PM genoßihren WM Rausch, der gütige Oheim theilte
ihm in dem Anschauen der liebenswürdigenNichte verlo-

ren. Doch nun kam der entsche"iretwe-Augwmck."—
Meine Agnes, rief Julcheu, entwand sich Etwade Ak-
men, und führte ihre Freundinndem Oheim zu, meins
Agnes Montjoil —- Sonsi Frohbetg, sagte Agnes mit ge-

zwungenerFassung. Frohbergl Frohberg aus H sleifragte
- der Onkel bestürzt. — Agnes Frohbe-rg, Ihre ehemalige
Schülerinn, die sichfreut, ihren geschähtenLehrer wieder

zusehen. Sie sehen, daßmir seit unserer Trennung ein

schönesWerk gelungen ist, ich vertrat Mutterstelle den
dieser Lieben. —- Agues druckte hierzulien mit-einemma-

an sich, und berührte ihre Stirn mit ihren Lippen. Dem

guten Schdnfeld fehlte- die Leichtigkeit, seine Betroffen-
heit zu verbergen, und seinem Gefühle einen Gegenstaan
unterguschiebem aber Agnes half ihm. .-Eduard war nicht
in dem Geheimnisse —- denn so hatte es Agneg gewollt «-

also erschwerte er es nicht, und so ward bald die Freude
wieder hergestellt, die dem Augenblicke gebührte.

Julchen hatte den Auftrag- dem Oheim die Schicksale
"

ihrer Freundinn seit ihrer Trennung zu erzählen; sie wa--

ten von ver Art, daß die gewöhnlicheSchonung gebot,
ihrer gegen die lang-evom Schicksal Verfolgte nicht grt

erwähnen. Aber Die Haltung des kindlichen Oheims und-

dek tief fühleUVeUArmes war in den« folgenden Tag-U

sehr verfängltch Sie-sahen eigentlich bevde aus- als wenn
sie Räthsel erriethen, so beschäftin und to gedankenleey
so zerstreut Und so .-ges-ammelr.

« Fur Agnes war die Lage
viel günstiges-,aber auch verrathen-tschii buslekchzsie hat-

te, da sie Mutterstelle beo Jutchiti IMM- iii ihrer Thä-
rjgkeit einen Beruf. Allein bep hundert Veranlassungeu
war ee unternah- teie ihr ganzes Wesen eine Schwur
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non Schönfelds Sorgfalt ivnrz sie liebte, was er liebte, -

sie kannte, was er kannte; ihre Bildung Wir sein Ideal.
T

Echdsxield schien ie länger je mehr sein Miit-hist zu erra- -

then, es war: ungelwsstes-Gluck, das et annahm -, wie ,

sein .ang in Fiel-irr Gesperrter die neue Lebensluft in der -

stehen Natur; sie ist nicht die Fiel-herk- Nicht das Glück, J
iaber sie ist Bedingung der leichten Existenz-ist Leben..

·

Nach wenige-n Tage-U begab MOM sichaufs Land-wo Jul- -

chens Verbindung gesevert werden sollte. Es war Früh-

Iing, die ganze Natur swar ein Vlüthenileid.Schönfeld
zging mit glänzendenBlicken neben dem glücklichenBraut-

spaar. Agnes sah mir Wehmuth die nengeschmnckte Erde

»in ewiger jagend -erglühen. Man irrte aus dem Garten ·

auf eine kleine Wiese, die vom Walde umkränztwar;
·

»das Brautpaak setzte sich auf eine Bank unter einen blü- I

heuden spanischen Flied-er, Agnes wandelte mit zur Erde

gesenktem Blicke an dem Sau-me des Gel)öl-·zes.Schönseld
hatte sich- Wie es schien, im eifrigen Suchen nach Pflan-
zen, aus eine kleine Weite entfernt. Plötzlichbückte sich
Agnes nahe bel)Julcl)en, pflückteeine Blume und hob sie-
mi-t einem unwillkührlichenAusruf der Freude hoch em-

.por; mit pfeilschnellen Schritten eilte Schdnfeld herber-:
Die Jungfraukerzel rief er» und saßte Agnes Hand-e
smit seinen bepden Händen, indem er die, welche die Blu- .

me hielt, -entporhosd. Nun ruhten ihre Augen aus einan--
«

der, »und indemüber Agnes Wangen still-e ich-reinen run- .

nen, funkelte des redlichenSchönselds klarer Blick., als

;habe er setzt das Rarhsel gelöst. Lünger konnte Julchen .

zund Eduard sich nichthalten. sEduard ergriff die vereinig-
ten Jgande der .-beyd.entreuen Liebenden. Mein Oheximfl

«

smein Vaterl rief er bewegt; schenkenSie uns ein unver-

brüchlichesRecht, dlese Theure Mutter ziu nennen-—

Agne.s., meine Agnes,, beglückeden Mann, der deiner

allein würdig ist! stammelte Julchen mit strömendenAu-

gen, und Agnes legte ihren Kopf an Schünselds Busen,
der, sie an sich drückend,mit dankendem Blicke gen Him-
mel sah, wie ein Vater in den Atmen seiner wiederge-
sfnndenen Tochter.

«

Die Blume, welche das Kind Agnes nnf dns Grab ih-
Ires»Kinderglnckelegte, waszrdie Losung geworden zu dem
Glucke Ihrer mfern Tage. Schdnseld und Agnes bewie-
sstlh VssßWahre Uebe- siegreichüber Jahre und Zeit in
eder ewigen JUIFUVdesNderzensbestehend, der Schmuck
nnd der PM- Iedes nehmen-new neu-n

A

G edanen aus Va-uvenargues.
l

Die Einsamkeit ist »fürVIII Geist-- was die Dlzt für ·

den ..Kdrper.
.

;
-2.

Newton, Pascqh Vossuet, Fenelon und Ra-
se in e, das will sagen,die ausgetlartestenMänner des Erd-

kreis es , haben in dem PhilosoisliischstenWer Jelirllnndrtte
sund beh noiler Kraft ihres-Geistes nnd Alters anChristnm
geglaubt, und der großeConds wiederholte mit »dem Tode

ringend die schonen Worte: Ja! wir werden Gott sehen-
- wie cr ists sicuti est-; fucio-uk1sfuciom.

.30

So wie es ganz Wiütlich isl., gewisse Dinge ohne Be-

weisgründe zu glauben- fv ist-es shinwiederum natürlich,
andere, trotz Iden dafür -v«-vtbandenenBeweisgründen,
zu bezweifeln.

i

Wenn ich sehe, «-w·i·eein Mann uon Geist sich in einer

Gesellschaft von 213 Personen nicht iU Tische setzen darf,
so smdchte ich mich über keinen Wahn-oder Ittthum alter

und neuer »Seitmehr verwundern.

.5.

Vielleicht werdendie, welche nach uns kommen, mehr
wissen , als wir, nnd darum auch mehr Verstand zu ha-
ben glauben. Werden sie aber darum auch glücklicher
oder weiser seyn? -Und wir selbst bey dem Vielen, das

- wir wissen, sind wir glücklicher-,als unsere Vater, deren

Wissen sich-aus so Weniges beschränkte-?
:6.

Tur.enne, einer der größtenHelden und weisesien
Männer der Erde, hat die Religion hoch gerichtet-, in-

deß eine Menge nichts weniger ials sberühtnter Menschen-
ssichfür große Genie-s und starke Geister einzig dar-um
wollen angesehen wissen, wxeil sie dieselbe verachten.

Korrespondenz -- Nachrichten.
Paris- 24 Sept.

. »Da-I mir in Zukunft snur hier Journale haben-. Mosi-
Inutz Jouknnlde l«E-mpike,aneito de France urs) Jour-
nal sie-Pens- ist ein groser Zeitgewinn sür die täglichen Zei-
tungsleser und die unzähligen Kassen von Weis. Für diese
in auch Wohl ivkgende ironisch-se Nachricht-in dem vom-n
du« PEmpito vvm letzten Sonntag-: A date du si. Octobe-

Prochsin il J cui-u tous les jouke dnns In Jouknid do I’Em-

pika uns thunäe et ums- «e·nigmo. 011 donnert-. uuesi

treu exnotsmunt -lcs mode-s de Paris , los Ihre-ges des -.1»e,

eins , et In «tn·b1«cnusde puienuent des runtes n In trösokie.

Natürlich, die Leute wollen amüsirt seyn.
Das thäätke frangnie studiert zwev neue Komödie-n ein,

nämlich: sle Ministke nnglnish und das ·zwehte: Muscarille.
Die sitalienische Oper beschäftigt sich mit Don got-nex,und
diesem soll die Zauberskdte folgen. Die .-Aoad0m1e impär.
de musique oder die große Oper- weiche feiksknigm Wochen
wegen Reparaturen an den Maschine-fett geschlossen war, ist
vor einigen Tagen wieder mit der Oper los Bajadekes eripffs
net·"wokden. Jetzt sist auch die KOMOEDIE 'AS smusiquo wieder

in ihre allten Rechte getreten- Uemkkch daß alle kleinen Thea-
ter und bffentlicheu Bällk ihre UEJVkssMPrecente von ihrer
Einnahme geben müssen-« von Wier Abgabe sie sich während
der·Revolution srey gemacht huckem Durch dieses Recht ist
die Einnahme der Qper um ein Bedeutendes erhöht worden,
nnd kann sichIIW M ØWM Iwch owner-n Glanze zeigen. Im

l



Theater Pelz-denn ist eine neue kleine Oper in einend Akte:

le billel do lolcrie mit Behsall Mksckwmmtlb Die Musik

ist von Nicole ; dem Colnpolsiteur der Cendrillon. Der Perr-
faffer hat sich nicht genannt.
Es« ist ein neues Akt-et Tiberden Buchhandel erschie-

nen, welches die Einfqu lMlUlsiilcr und griechischer Bücher

ohne Abgabe erlaubt. Die deutsthen Bücher aber bezahlen

fortwährend 3 Sols das Killograim
Mit Ungeduld erwartet man die schon im Morgenbl.. er-

wähnten teures de Madame- clu Dem-ne u Mr. Hat-ace- Wal-

Pole, Comte til-Oxford, depuis Punkt-de li766 å 1780.. 4

YOL 8-- Ihr Kritiker sagt zwar: » Mad- iiu Defkant hätte
Vvtl Natur ein schlechtes Herz- von ihren Eltern eine schlechte

CUIEVUUO und von ihrem Jahrhundert schlechte Grundsätze

erhalten-« Dieses hindert aber nicht« daß ihre-Brich sehr-in-

teressant send. Daß Mad« D.. nicht die srdmmsle war« be-

wies ihre Anrede an den Pfarrer von St. Sulpith krel-
eller ihr in ihren letzten Augenblicken behsiehett wollte; kalten
enoj gtuces de trojs citat-are nd questions ,.

ni raisons ,,
no

set-mens. sSolehe Frevgeisler sind wol unter dem· weiblichen

Geschlecht sehr selten. Sie starbim vier und achtzigstenJahrs
Ein Werk, welches sich durch seinen Titel auszeickniet,. und

kürzlich in Mel-. erschien-- ist das Manns-J des cuisinc ou.

Lsakt Xjkriter la gucu10, Pat- une soeiötö de- Gans de-

Bouehe, 8.. Der Buchhandler in Melz muß die wichtige Be-

merkung gemacht haben, daß Kochbüther sich wirklich noch am

besten verkaufen , denn vom Cuisinjek impökial, der-nur ei-

nige Jahre etlsiith ist bereits die fünf-te Anklage vergriffen-
und eines sechste wird in einigen Wochen erscheinen-. Welches

Wert- rann in neuern Zeiten sich eines solchen Absatzes rühmen?
«

Wien-. September-.

Die Ab endunterhaltungs in Schönh-entity

Am 8. Sept.- als einein Norniatage, waren die Theater
in Wien zwar geschlossen; indessen fanden wir Ersatz in einer

sogenannten Abendunterhaltsung-. welche mehrere Hof-

Schauspieler in. dem K.-K. Schloßthesater zu Schönbirunn«

eine halbe Stunde von der Stadt- veranstaltet hsatten.. Ob-.

gleich das Eintrittsgeld bedeutend höher als gewöhnlich-war ,·

so hatte sich dessen ungeachtet ein zaihlreicheå Publikum ver-

sammelt , wozu jedoch der Sonntag, die sthöneWitterung und

die herrlichen »Gartenanlagen uln Schöubsrunrr undedenrlirh

auch beugen-gen haben. Das Schloßtheater selbst- vereinigt
Elcganz mit B·eauelttlicheeit,« ist hinreichend geraumlg,"und
kekschgsste dießmsal eines Einnahme von einigen tausend Gul-

den, welche für die bereitev bekannte Ge se llschasx adeli-

chek Fragen zur Beförderung deev Guten-. und;

Die Abendunterhaltungen sind bitt gsssp Nicht ungewöhn--

lich. Sie bestehen in deklamatorisehen und musikalischenuevum

gen, wirken nächst der« eigenen Bildung der vor-tragenden

Frei-sollen auch aus die Bildung des Kunstgesühlsder Zul)dr’ek,

und führen sonach zur richtigen Beurtheilung größerer Dar-

nellungem Die- welche »der Gegenstand die-seeAussen-es ist,

zeichnete sich- TM GIMZMO durchs MerkmckßigeWahl der

Stücke aus, welche in folgender Pkdll—lk«vg,vorgetr-agetrwurden:
I. Die»Wohlthcitigtelt, eittvom-H;-U.C«akteckz,

«

dem Herausgeber der Thalia- selbst gsdkchteter und gesproche-

ner Prolog. 2. Schillers Theilung der- Erde-, von

Dein. Adalnberger. Z-. Ratschi.’-; Eins-le dl er- non
v Heim

Nün l ich e n bestimmt war.

Korn. ·4« Goetl)e’6 H-ochze-itetlied-, mit Begleitung der- - f

Einklaer musikalisch deklamirt vom-. Hen. Hofoperislen Eh

tots. s. Die S v rsa che,- vom Hirn. Reosn h. Schillerd

Palladh der Taucher, von Mad. Wellsmthiirm 7.

Wurde vom Hrn. Hauschra , K. K. Ni-tlniungs.·:ratl)- aus

deiner-arise u gespielt. 8.. Messe-e Nasenloche-,- ge-.

j«hervorgebracht - auch bemerkbar
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sproehen von( Madam Kot-Its g-. Nil-olan Pserdesdecke «-

von Hen. Demlner·- Schauspieter des Theatersan der Wien.
to. Stolls »der Müllers Wiederkehr-» von Hm

Krügen u. Der Reiter Stauf- von Hrtn Atooset
12. Schillers «Wallensteinel Traum-« von »Heu-
Ochsenheimer, und 13,.vGENUer LMWVD Ver Gott und-

I

die Baj.aderes, begleitet mit der Guttarre- von Hut.
·

Ehlerh
Die- deklamirenden Personen- Lieblinge unsers Publikum,

.. wurden mit Bel)falle-Aeus;erungen empfangen und belohnt.

Sie verdienten, Kleinigkeiten und- einige Sprathsehler abge-
rechnet-: selbige. Denn Hv. Castelli ist als Dichter rühmlichsi
bekannt- und sein gehaltener ,. ausden Zweck der Unterhaltung-
allegorisch hindeutender Prolog schmeichelte sich dem Herzen-
des Zuhörera an, und- wkire- hätte Es M AUfMMMVUUO

bedurst, den. Trieb der Wohlthätigkeit zu wecken- wohl dazui
geeignet gewesen. Die Theilung der Erde und der Einsiedler
Ctulang O wurdens fehlersrch, verständlich, volltdqnend vorge-

tragen-«und das Hochzeiteliedsmit der , Hrm Ehlerd eige-
nen-.keghtens, b-iegsamen,. anhaltend frohen Stimme musika-

FLJAJHSIUMYZOWBegleitungydtr Guttat-re war aber zu;

rafchensegaxzskräikaumhorbar, usndscheint daher beh einem

seyn Or Rapkabcsnwsindungsuglich nicht anwenddar zu.

, '·
·

. tlmhnete ,. ohne zu se and ire n-. sehr-
Ufhng RFMUUndizsigte dadurch- daß er dem-. Dichter
keine Schonheit rauben-« sondern das- was Fleiß und Kunst-

Mutden wollte.. Es ist über--
MADE-nicht Mäuschen-—Warum MMIdae Perschlucken oder
gesetzlicheUeber-gehen der Reime so drin -«

- -

ee einer Seite doch oeys weitem niedrerquTTTFYTYTFFUYJ
derselben zu dichten- und andernfeits es unbestrittenbteihte·
daß in guten Reimen ein vorzüglicherWohllaut liegt , welcher«

«

der Erinnerung zu Hut-se kommt-— und dein Mitgefüllle na-

her tritt. Uebrigens schien mir dar Thema- die Sprache-
»

zu-. abstrakt. und. nicht ganz ause Publikum berechnet zu seh-is
cDer Beschluß folgte)

L- o g o g r i· p h.-

Sechs- Zeichen machen zwev Soll-en
Das Ganze liefert Gerröar’-zumsSchmaus-;.
Einst hatten zwen Menschen zu tragen dran-,
So gibt- dle Bibel die Sage an. —

Ein MVMD Pärchen am heiligen Ort

Zeigt- euch die erste Silbe vom Wort.

Nehmt meinem Ganzen den Kopf und Jus-,
So ist es höchstenserlaubt dehnt Kuß;
Doch wie ed Kartusch und- Kcisebier that-,
Da hat- es- zur Folge Galgen-. und. Rad»
Wenn-s erste mid- vierte Zeichen fehlt--
Wird’s zu der- Zahl der Propheten gezahltp
Gemacht ein Gelehrte-, dae widerlich tönt-.-
SU wird « schonm bek«Fieber erweihnt.

Doch-Why Hur ble VES- zwehtes herant-
SC Wicht Hi eman Theil der Gottheit aut.

C h«a-; r a d e.

Wehr dem Wanderer-« dein die erste- di"e-NW«D«"Mkschm-
Wenn auch oft mit Nach-—-sikhrt sie. hoch immer zum Ziel.

Rufe an de e, P a a r « du her Wsndcrcrs

Auch-Uns sinnlicher Burg fehlte »M, Dritter ed nie..
«

Surrogat ist due Gan-ze- rdnnt’" ichs. M WIHWEWUUMO
Reichthum- Weiber-Muth Wäre wem glückuchesEND

AMng ine- oittdsele M Wes Lege Poe-ein


